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Stuf bem bernifchen San be ftnb foebeu bie

SBafferberforgtmgg» uttb §t)brantenanlagen bet ©emein»
bcu ütapperäiuil, Sieter3roil, ©;emtl, grattd)tuil, SSteregmil
îinb Sfaltenbtunnen ooüenbet morben, bie bom |>etbft
1919 bis §erbft 1920 in bet S3auperiobe ftanben. Slüe
biefc ©emeittben fjaberi fic^ an bie gtofje lleberlanb»
Slerforgung bet „@urettt)ornan(age" angefdjloffen, bie
über ein 9tefetüoir bon nidjt meniger alö 800 m® bet-
fügt, unb bet fd)on Ijeute Queüenüon einem SJtinbeftcrgufj
(bei Sroctenperioben) ban 1 m® pro Minute jut Sier»

fügunq ftetjen. Sie ©rmeiterung biefet ©ruppeumafferüer»
forgung unter 2lnfd)luf) bet ©emeittben ©rofjaffoltern,
SSorimhofg unb SBertgi luitb gur $eit projeziert, unb
toitb üorau2fid)t(id) in ubfet)barer $eit Singriff
genommen metben.

Sie grofje ©emeinbe ©djüpfen bat fid) beut Sieb
bet ©ureiihornanlaqe nidjt anqefdjloffen, ba il)t gute
unb teid)lid)e Quetten im Sorfgebiet gut Verfügung
ftanben, beren Sage ûberbieê fo günftig mar, bafi ba<3

Sieferboit auf eine benachbarte Sln£)üt)e beim Sorf mit
güuftigen SruäDerf)ä(tniffeu pfajieit toerben tonnte.
Siof) bet fd)iueren |>eimfud)uug burd) bie Stiehfeudje,
bcr alle biefe ßanbgemeinben 311m Opfer gefallen finb,
haben fie bie begonnenen SBerte mutig bürdjgefübrt unb
boüeubet. Sie grofje utib iubuftriell aufblübeube ©e»
m e i n b e 23 e p bût ficb mit ber ©ntfuntpfung beä

58elp=Sehtfa&inoofe$ unb bem Sau gruffer ©trajjcnan»
tageh nicht begnügt, fonbern ift ebenfaU? au bie '21u3=

füf)rung einet Eommunalen SBaffetOetforgiing gefdjritten.
Sie mu§te 311 biefem $med bie Quellen bet ©chtofjbe=

filling Soffen gu fel)t teurem $rei3 enoetben, bie im
Minimum etroa 1200 SJiinuteiiliter liefern. S3on Soffen,
too bie Quellen teilroeife im üftolaffefelfen, teiliueife in
ffllorätte gefaßt mürben, toerben fie tiad) bem auf einer
2ltit)öbc meftlich beê Sor'feô gelegenen ffteferüoir geleitet,
bcffen gnljalt 311 1000 m® projektiert ift. Sie SXrbcitctt
ber SBaffetöetforqunq töelp finb noch nicht Ooüenbet.
Sau SBert bat ben ©ijaraEter einer StotfiaubSmafjnahme,
att ber 53unb itttb Äanton burch ©ubüenttonen beitragen;

gn ,faum geahnter SBeife bat fid) bie SBafferüeijorgung
ber ©emeinbe ftonolfittgett »©talbcti ben neuen
iüerbältniffen anpaffen müffett. 1914 bei Sïtieg3begitiu
Ooüenbet, muhte bie ©riueitcruttg ber Slnläqe bereite
im 3abte 1919 bon neuem ftubiert toerben. gti ber
benachbarten ©emeinbe ^ägitoil finb nun Quellen gc-
faßt unb nach bem Socfnejj geleitet roorben. Slurf)
hier tnirb jitbem bie ©rmeiterutig beg SîejerOoirô geprüft,
ba bte 23ebütfniffe ber ©enteitibe noch beute in $unabme
begriffen finb. Sie aufferorbentlidje ©ntioidlunq ber
Qrtfdjaften ßoitoIfingen=@talben ift '

auêfd)lieblid) ber
MJertiet 2ttpenmild)gefeüfchaft gugufd)reiben, bie l)ter ihre
gabrifanlagen befigt.
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Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
OasitSpapisi»« roh und Imprägniert, in nui bester

Qualität, su billigsten Preisen.
CapbolinsMim. Falsbiuaapp»».

»nDaraniBaaDBaBaBn

3m SSernergura finb cbenfaüö einige bebeittenbere
Slnlaqeu projettiert morben unb bcfinbeit fich nun in
ber SSauperiobe. SBor aüem ift h'«o bie iutereffante
Slnlage ber ©emeinbe SSicqtteg in ber Stäbe Oon Selg»
berg hervorzuheben. Stuniiteu ber Qrtfchaft tritt biet
ber Salfluß, bie ©(beulte, a!3 Quelle 311 Sage, unb

gittar in einer SJtächtigteit, bah mit einem SJtinimalcr»
gub Von 1500 ÜWinutenliter gerechnet toerben tonnte.
Sitfe aünftigen S3erl)ältniffe haben aüerbingg ben Stadj=
teil im ©efolge, baff bag SBaffer mitten in ber bciootjn»
ten Qrtfdjaft gefabt toerbett raub. Sieg etl)eifd)t naffer»
orbetitlidje Slotfichtgmafjregelti itt fanitarifdjer Ipinftdjt.
©in meiterer Siad)tetl biefer fünft fo intereffanten Sin»

läge beftebt barin, bab bag gefaßte SBaffer auf eine
Sin hohe norbltch beê Sorfeg bà'ûufgepitmpt toerbett
muff, mo bag Steferooir projektiert ift. Ol)ue biefe
SJtabnabme märe e§ unmöglich gemeiert, bem 23erici(ung>o»

nch ben nötigen SBafferbntd 31t geben, ber Our aücni
mit 9îûdfid)t auf bie §t)brantenanlagcii utterläb'ich ift.

©ine roeiterc Stglage im Sara miib gegenroäctig Oott
ber ©emeinbe Sieöbcrg projettiert, iüo fiel) bie

befaunte ^ementfabrit befinbet. Sie gabritantagen
liegen in ber Siefe be3 Saig, toäbrenb bie ©etüeiube
bod) oben auf einem ber betaunten Suraplateanjç tront.
SJtertioüibigerioeife berfügt bie ©emeinbe trob biejer
hoben ßage über eine Slnzabliaticb bei Sroctenpcrioben
reichlich laufenbe örnttuen; bagegeu fet)lt eê am nötigen
SBafferbrucf. @0 foü nun baö Soif mit einer SBaffer»
bexforguug uttb §bbrantenati(age berfeljeu metben,
mofür eine gettügettbe Qtteüe 31m ©pctfttng beö auf
200 m® bemeffenen Stefctboiré 311t Sferfügung fte()t.

— y-

«iit neues Herfahren sut Defeitipng
nun ^ubfelilern.

Sie anbauernbe Sepreffion in ber aügememen SBirt»
fcbaftslage, toorunter bie fcbroeijerifdje ^olginbitftrie gang
befonber^ leibet, ruft brittgenb aud) nad) einer uermebr»
teren Slu§nuhung unferer eirrßeintifeßen SSerbraud)§bölger-
SBettn eâ ber SJÎafd)itten f)ttbitftrie im ßaitfe ber ßeit
gelungen ift, ber Çolginbuftrie 9Jiafrf)inen 31t liefern, mit
benen fid) in6egug auf eine ralioneüe ^oljoerarbeitung
ein SRarimum an Seiftung§fäbigteit erjielen läßt, fo
tourbe, im ©egenfal) ßiegu, ber ßeitte meßt at§ je etfor»
berlicßert unb im SSerbältniS auch oiel näberliegenberen
fpolgausbeutmig uttb S3ereb(ung unferer Dtabelbötger ent»

feßiebeti ju roenig 33eachtung gefcßenf't. Sie treffenbfteti
Slufflärungen unferer berufenften ©etoerbe ^olitifer er»

reichen ihr oorgeftedteS ßtel nur bann, meint alle tedp
nifcßeri unb roirtfdl)aftlidjen ÜDSittel erfd)öpfenb attgeroenbet
roerben, ittn bie ©eftebungêfoften ber ^»oljprobufte fo
toeit al§ tttöglidb ju befcfjränfen.

SBetche finangieüen Stachteile 3. S3, gugefcßtiittene, mit
gehlem behaftete ßötjer in ber ®erroettbung§tnögli^feit
mit fid) bringen, meiß ber gefcßäbigte ßoigfachtttanit ju
beurteilen unb befonberê bantt, roentt bie angeführten
SRatertaliitängel, roie getoößnlicß, erft tuäßtenb ber 23er»

arbeitung bei |>olje§ gutage treten, ©ntmeber muhten
foleße ßolgftücfe bi§ßet meift auägefcßieben uttb burd)
neue ßufdjnitte etfeßt, unt für geringere Slrbeiten oer--

roenbet git metben, ober toaren at§ Material für ©d)teiner»
unb tOtöbelarbeiteu überhaupt nicht mehr oermenbbaï.
SBer fennt nicht bie faft täglich fi<h mieberÇoIeiiben ©orgett
ber Schreiner» ober Malermeifter, menu e§ bei ben 1)"*''
fchenbett höh«" SJtaterialpreifen uttb Slrbeitllöhnen an
ba§ Sluäbrenttett uttb Sluêfitten oon ßarggaüen nach ^
herigem ©liftent h«ï"«gi"g' gong abgefeßett baoott, baß

manche fonft faeßmättnifeß mohlgelungene ©dßteinetatbeit
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Auf dein bernischen Lande sind soeben die

Wasserversorgung- und Hydrantenanlagen der Gemein-
den Rapperswil, Dieterswil, S.ewil, Frauchwil, Vierezwil
und Kaltenbrunnen vollendet worden, die vom Herbst
1919 bis Herbst 1920 in der Bauperiode standen. Alle
diese Gemeinden haben sich an die große Ueberland-
Versorgung der „Surenhornanlage" angeschlossen, die
über ein Reservoir von nicht weniger als 890 ver
fügt, und der schon heute Quellen von einem Mindesterguß
(bei Trockenperioden) von 1 m' pro Minute zur Ver-
fügung stehen. Die Erweiterung dieser Gruppenwasserver-
sorgung unter Anschluß der Gemeinden Großaffoltern,
Vorimhvlz und Wengi wird zur Zeit projektiert, und
wird voraussichtlich in absehbarer Zeit in Angriff
genommen werden.

Die große Gemeinde Schüpfen hat sich dem Netz
der Surenhornanlage nicht angeschlossen, da ihr gute
lind reichliche Quellen im Dorsgebiet zur Verfügung
standen, deren Lage überdies so günstig war, daß das
Reservoir auf eine benachbarte Anhöhe beim Dorf mit
günstigen Druckverhciltnissen plaziert werden konnte.
Trotz der schweren Heimsuchung durch die Viehseuche,
der alle diese Landgemeinden zum Opfer gefallen sind,
haben sie die begonnenen Werke mutig dürchgesührt und
vollendet. Die große und industriell aufblühende Ge-
mein de Belp hat sich mit der Entsumpfung des

Belp-Kehrsatzmovses und dem Bau großer Straßenan-
lagen nicht begnügt, sondern ist ebenfalls an die Aus-
führung einer kommunalen Wasserversorgung geschritten.
Sie mußte zu diesem Zweck die Quellen der Schlvßbe-
sitzung Toffen zu sehr teurem Preis erwerben, die im
Minimum etwa 1299 Minutenliter liefern. Von Toffen,
wo die Quellen teilweise im Molaffefelsen, teilweise in
Moräne gefaßt wurden, werden sie nach dem aus einer
Anhöhe westlich des Dorfes gelegenen Reservoir geleitet,
dessen Inhalt zu 1999 m' projektiert ist. Die Arbeiten
der Wasserversorgung Belp sind noch nicht vollendet.
Das Werk hat den Charakter einer Notstandsmaßnahme,
an der Bund und Kanton durch Subventionen beitragen.

In kaum geahnter Weise hat sich die Wasserversorgung
der Gemeinde K vn vl f ingen - Stalden den neuen
Verhältnissen anpassen müssen. 1914 bei Kriegsbeginn
vollendet, mußte die Erweiterung der Anläge bereits
im Jahre 1919 von neuem studiert werden. In der
benachbarten Gemeinde Zäziwil sind nun Quellen ge-
faßt und nach dem Docsnetz geleitet worden. Auch
hier wird zudem die Erweiterung des Reservoirs geprüft,
da die Bedürfnisse der Gemeinde noch heute in Zunahme
begriffen sind. Die außerordentliche Entwicklung der
Ortschaften Konolfingen-Stalden ist ausschließlich der
Berner Alpenmilchgesellschaft zuzuschreiben, die hier ihre
Fabrikanlagen besitzt.
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Im BernerJura sind ebenfalls einige bedeutendere

Anlagen projektiert worden und befinden sich nun in
der Bauperiode. Vor allem ist hier die interessante
Anlage der Gemeinde Vieques in der Nähe von Dels-
berg hervorzuheben. Zumuten der Ortschaft tritt hier
der Talfluß, die Scheulte, als Quelle zu Tage, und

zwar in einer Mächtigkeit, daß mit einem Minimaler-
guß von 1599 Minutenliter gerechnet werden konnte.
Diese aünstigen Verhältnisse haben allerdings den Nach-
teil im Gefolge, daß das Wasser mitten in der bewohn-
ten Ortschaft gefaßt werden muß. Dies erheischt außer-
ordentliche Vorsichtsmaßregeln in sanitarischer Hinsicht.
Ein weiterer Nachteil dieser sonst so interessanten An-
läge besteht darin, daß das gefaßte Wasser auf eine

Anhöhe nördlich des Dorfes hinaufgepumpt werden
muß, wo das Reservoir projektiert ist. Ohne diese

Maßnahme wäre es unmöglich gewesen, dem VerteilungS-
netz den nötigen Wasserdruck zu geben, der vor allem
mit Rücksicht auf die Hydrantenanlagen »nerläß'ich ist.

Eine weitere Aiflage im Jura wird gegenwärtig von
der Gemeinde Lies berg projektiert, wo sich die

bekannte Zementfabrik befindet. Die Fabrikanlagen
liegen in der Tiefe des Tals, während die Gemeinde
hoch oben auf einem der bekannten Juraplateaux trvnt.
Merkwürdigerweise verfügt die Gemeinde trotz dieser

hohen Lage über eine Anzahl^auch bei Trvckenprrioden
reichlich laufende Brunnen - dagegen fehlt es am rötigen
Wafferdruck. So soll nun das Dorf mit einer Wasser-
Versorgung und Hydrantenanlage versehen werden,
wofür eine genügende Quelle zur Speisung des auf
299 m" bemessenen Reseivoirs zur Verfügung steht.

—.V-

Ein neues Bersnhren zur Beseitigung

gon HolzWeru.
Die andauernde Depression in der allgemeinen Wirt-

schaftslage, worunter die schweizerische Holzindustrie ganz
besonders leidet, ruft dringend auch nach einer vermehr-
teren Ausnutzung unserer einheimischen Verbrauchshölzer.
Wenn es der Maschinen-Industrie im Laufe der Zeit
gelungen ist, der Holzindustrie Maschinen zu liefern, mit
denen sich inbezug auf eine rationelle Holzverarbeitung
ein Maximum an Leistungsfähigkeit erzielen läßt, so

wurde, im Gegensatz hiezu, der heute mehr als je erfor-
derlichen und im Verhältnis auch viel näherliegenderen
Holzausbeutung und Veredlung unserer Nadelhölzer ent-
schieden zu wenig Beachtung geschenkt. Die treffendsten
Aufklärungen unserer berufensten Gewerbe-Politiker er-
reichen ihr vorgestecktes Ziel nur dann, wenn alle tech-

nischen und wirtschaftlichen Mittel erschöpfend angewendet
werden, um die Gestehungskosten der Holzprodukte so

weit als möglich zu beschränken.
Welche finanziellen Nachteile z. B. zugeschnittene, mit

Fehlern behaftete Hölzer in der Verwendungsmöglichkeit
mit sich bringen, weiß der geschädigte Holzfachmann zu
beurteilen und besonders dann, wenn die angeführten
Materialmängel, wie gewöhnlich, erst während der Ver-
arbeitung des Holzes zutage treten. Entweder myßten
solche Holzstücke bisher meist ausgeschieden und durch

neue Zuschnitte ersetzt, um für geringere Arbeiten ver-
wendet zu werden, oder waren als Material für Schreiner-
und Möbelarbeiten überhaupt nicht mehr verwendbar.
Wer kennt nicht die fast täglich sich wiederholenden Sorgen
der Schreiner- oder Malermeister, wenn es bei den Herr-
schenden hohen Materialpreisen und Arbeitslöhnen an

das Ausbrennen und Auskitten von Harzgallen nach bis-

herigem System heranging, ganz abgesehen davon, daß

manche sonst fachmännisch wohlgelungene Schreinerarbeit
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uttb mandjeê fertige SUtöbetftücf buret) bie unoermeiblidjen
Kittfleden (itt bie leer gebrannten Çarjtafc^en geprefjt)
banember Verunftattung anheimfielen. tlnb wie Diele

unferer Vaubefliffetten unb Ércfjiteften haben fiel) nicf)t
fd)on ereifert über biefe bisherige fetjr jeitraubenbe, aber

nur fefjr mangelhaft auëfallenbe 9Jlett)obe ber 9Iu3bren=
'

ttuttg oon |jarsgaflett. Sie haben nur p oft unb oer»
gebend bagegen anpfämpfen oerfud)t, wenn bei Vegintt
ooit .ffeipitgSperioben ungenügenb ausgebrannte $atj=
galten au§ fertig geftrid)enen, gebeijten ober anberSroie
betjanbetten SEäfern unb Sftöbelftüden p fliegen anfingen.

®ie Vactjteile ' ber bisherigen 9Jiett)obe. ber §arjau§=
befferung tiefen fid) nod) um ®ttijenbe ooit roeiteren

Veifpielen oermefjren ; man bent'e bgbei nur an bie $abri»
tat ion oon 9Jiaffentäfern, Krallen» unb fonfiigen Seriem
arbeiten, bie bisher im 2Baggotibau, in ben ÜRühletibau»
Stnftalten, im Schiffbau, in ber ffabrifation oon lanb»
roirtfchaftlid)eti SO^afc^inen unb ©eräteti, in ber 9Jîobett=

fd)reiiierei ufra. meiftenS nur eine rebujierte StuSbeute

ergaben.
Sdjon auf bie 3äten ber erften Anfänge ber £>olj»

oerarbeitung prüd bis auf bie heutige 3eit beftanb bentt
aurf) ba§ att§gefprod)ene Vebitrfttië, an Stelle ber bi§=

herigen jeilraubenbett ittxb trotjbetn hödjft mangelhaften
SJÎethoben ber StuSbefferung oon $joljfel)lern, ioie 5. 59.

.sparpalten, £>otäfdjlägen, 2Burmlöd)etn, Rieden ober
fonfiigen fdjabhaften Stellen etioaS „Veffereê" p fcfjaffen,
um baS £>oIj in auSgiebigfter SBeife auSpnutjen,
b. h- auch fehlerhaftes £>olj für beffere Arbeiten oer»
loerteit p tönnen:

Sïllen' an berartige SluSbefferuttgen p ftellenben
Slnforberuitgen — teidhteS unb rafcheS Slrbeiten unb ba=

bei boch eintoanbfreie 2lrbeit — genügt ein neues Ver»
fahren, fotoie ba§ pr SluSübuttg beSfetben bienenbe, nach

feinem (Srftnber benannte Sffierfjeug „IRidjarb" in benf»
bar oolltommenfter Üöeife.

®ttrd) biefeS Verfahren oerfieht man bie auSp=
beffernbe Stelle beS .SpoUftüdeS mit einem 9lu§fd)mtt,
beffen feitliche 53egrenpngSfläd)e oon ber Oberfläctje beS

.fsoIjftürfeS holjeittroârté gefefjen, fcl)iäg oerläuft, toorauf
man in ben îluéfdpitt ein mit entfpred)enb fdjräger
feitlicfjer VegrenpngSflädje oerfeheiteS (Sinfahftüct ein»

treibt. ®abei gibt man bem SfuSfchnitt unb bent @in=

fahftiid eine Corunbform, welche burch jrnei mit ben
Gcnben fich berührenbe Vogen gebilbet ift, fo öafj jroet
Spieen entfteljen.

SDie erforberlidjen Sßerfjeuge (5 ©röfjen per SSerf»

jeugfah) ermöglichen alte oorfomuteitben .Çoljfehler, ent»

toeber einzeln in ben jeweils oortoinmenben $et)lergröfjen
ober, je nach Vebürfni§, folc£)e tombinationSweife unter
Vertoenbmtg mehrerer ineinanber greifenber ©infâme
auSpbeffettt. ®aS ïïusftedjen ber ^oljfehler erfolgt als
„Vegatio" unb baS SluSfte^en ber @infauflüde als
„ißofitio" mittetft einem unb bem fei ben Sßerfpug:
@in wichtiger gat'tor biefeS SBertjeugeS unb feines Ver»
fahrettS beftel)t baritt, bafj feine ntafd) in eilen 9leu
©inridhtungen etforberlid) finb, fobafj bie SluSübung
biefeS Verfahrens jebem gelernten .^oljarbeiter ohne
weiteres bireft an feiner SBerfbanf geläufig ift. ®aS
StuSbeffern ber §oljfehler erforbert mittetft bem neuen
Verfahren nur mehr einen Vrud)teil an DlrbeitSjeit unb
SJiaterialaufwanb ber bisher üblichen äRethoben. ®aS
neue Verfahren ermöglicht ferner eine meitgeljenbfte 2luS=

nuhung ber fo teuren ©dpittmaterialien,- währenb gleid)-
jeitig bie 5tabelholjfabrifate eine fowoht für bie £>oIj=

inbuftrie als auch für bie ftonfumenten gleich wichtige
unb bieSbejüglich längft hß^ä)eigeittünfcf)te S8erootlfotnm=

nung erfahren. ®ic bisher in oielen 53ejiehungeit fo
täftigen Jättfleden in fertigen Utgbelholprobuften ge=

hören burd) Slnwenbung beS neuen Verfahrens ber 33er=

gangenheit art, woran uid)t nur bie SJÎater, fonbern in
noch größerem Silase auch anfeie Slrdjiteften ihr großes
^ntereffe haben werben, ^feber Vefitjer beS patentant^
li^ gefchütjten SHSertjeugeS unb feines Verfahrens befi^t
baljer mirtfdjaftlidje Vorfprtinge, bie in mehrfacher Ve-
jiehung pr ©eltung gelangen.

Ontereffenten erhalten sßeofpefte, fowie jebe gemünfdjte
9luSfunft bur^ ben ißatentinhaber : 911fr. 9^ i et) a r b,
Vautecl)nifer, 3: f) a I to i l bei fjttrid).

Uolk$wirt$(taft.
»lOOau ber .striegswirtfrijaft. ®et VuitbeSrat hat

ben VunbeSratSbefchlufj über bièSeberoerforgung
beS SanbeS auf @nbe beS Jahres aufgehoben. ®atnit
ift ber le^te ber oerfcf)iebenen VunbeSratSbefdhlüffe über
bie Vegetung beS VerfehrS mit Sparen gefallen, bereit
Vollpg bent VolfSwirtfdjaftSbepartement pfiattb. @S

bleibt nuit nur ttod) ber Vefdjlu^ über bie Kohlen»
o er for gütig. @S fteht p hoffen, baff auch biefer in
relatio furpr 3eit aufgehoben uttb bie Kohleneinfuhr
freigegeben werben fantt. Ijttbeffen ift bie Sage heute
nod) nicht oottftänbig abgeflärt. ®te Slbteilung für in»

buftrietle KriegStoirtfcl)aft ift nunmehr ootlftänbig auf»
gelöft. 3« beginn beS nädjften ^ahreS werben, wie

weil es »ich bei Bränden, int Trost, bei Sdtnee und eis und in der Sonnenhitze,
also gegen alle Ulitterungseinfliisse überall gut bewährt hat.

Das beste Drahtglas £X"~*5t. Gobain,

Beste Referenzen vom In< u. Auslände $telten zu Diensten
über dessen Uerwendung bei Bahnhothallen, Tabrlken, Clchthöfen etc.

Spiegelet et»
durchsichtiges, zu feuetsicheren Abschlüssen, hell und schön, empfehlen

Offizielle Untersuchungen ergaben das beste

Resultat für das Drahtglas oon St. ßobain.

Die üertreteri 6 t 15

Huppert, Singer $ Cie., Zttrich
ölajbandiung Ranzleistrasse 53/57
liefern dasselbe schnell und billig ab Hütte und halten für kleineren Bedarf
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und manches fertige Möbelstück durch die unvermeidlichen
Kittflecken (in die leer gebrannten Harztaschen gepreßt)
dauernder Verunstaltung anheimfielen. Und wie viele
unserer Baubeflissenen und Architekten haben sich nicht
schon ereifert über diese bisherige sehr zeitraubende, aber
nur sehr mangelhaft ausfallende Methode der Ausbren-

'
nung von Harzgallen. Sie haben nur zu oft und ver-
gebens dagegen anzukämpfen versucht, wenn bei Beginn
von Heizungsperioden ungenügend ausgebrannte Harz-
galten aus fertig gestrichenen, gebeizten oder anderswie
behandelten Täfsrn und Möbelstücken zu fließen anfingen.

Die Nachteile der bisherigen Methode der Harzaus-
besserung ließen sich noch um Dutzende von weiteren
Beispielen vermehren; man denke dabei nur an die Fabri-
kation von Massentäfern, Krallen- und sonstigen Serien-
arbeiten, die bisher im Waggonbau, in den Mühlenbau-
Anstalten, im Schiffbau, in der Fabrikation von land-
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten, in der Modell-
schreinerei usw. meistens nur eine reduzierte Ausbeute
ergaben.

Schon auf die Zeiten der ersten Anfänge der Holz-
Verarbeitung zurück bis auf die heutige Zeit bestand denn
auch das ausgesprochene Bedürfnis, an Stelle der bis-
herigen zeitraubenden und trotzdem höchst mangelhaften
Methoden der Ausbesserung von Holzfehlern, wie z. B.
Harzgallen, Holzschlägen, Wurmlöchern, Flecken oder
sonstigen schadhaften Stellen etwas „Besseres" zu schaffen,

um das Holz in ausgiebigster Weise auszunutzen,
d. h. auch fehlerhaftes Holz für bessere Arbeiten ver-
werten zu könnein

Allen an derartige Ausbesserungen zu stellenden

Anforderungen — leichtes und rasches Arbeiten und da-
bei doch einwandfreie Arbeit - genügt ein neues Ver-
fahren, sowie das zur Ausübung desselben dienende, nach
seinem Erfinder benannte Werkzeug „Richard" in denk-
bar vollkommenster Weise.

Durch dieses Verfahren versieht man die auszu-
bessernde Stelle des Holzstückes mit einein Ausschnitt,
dessen seitliche Begrenzungsfläche von der Oberfläche des

Holzstückes holzein wärts gesehen, schräg verläuft, worauf
man in den Ausschnitt ein mit entsprechend schräger

seitlicher Begrenzungsfläche versehenes Einsatzstück ein-
treibt. Dabei gibt man dem Ausschnitt und dem Ein-
satzstück eine Grundform, welche durch zivei mit den
Enden sich berührende Bogen gebildet ist, so daß zwei
Spitzen entstehen.

Die erforderlichen Werkzeuge (3 Größen per Werk-
zeugsatz) ermöglichen alle vorkommenden Holzfehler, ent-

weder einzeln in den jeweils vorkommenden Fehlergrößen
oder, je nach Bedürfnis, solche kombinationsweise unter
Verwendung mehrerer ineinander greifender Einsätze
auszubessern. Das Ausstechen der Holzfehler erfolgt als
„Negativ" und das Ausstechen der Einsatzstücke als
„Positiv" mittelst einem und demselben Werkzeug/
Ein wichtiger Faktor dieses Werkzeuges und seines Ver-
fahrens besteht darin, daß keine maschinellen Neu-
Einrichtungen erforderlich sind, sodaß die Ausübung
dieses Verfahrens jeden, gelernten Holzarbeiter ohne
weiteres direkt an seiner Werkbank geläufig ist. Das
Ausbessern der Holzfehler erfordert mittelst dem neuen
Verfahren nur mehr einen Bruchteil an Arbeitszeit und
Materialaufwand der bisher üblichen Methoden. Das
neue Verfahren ermöglicht ferner eine weitgehendste Aus-
Nutzung der so teuren Schnittmaterialien, während gleich-
zeitig die Nadelholzfabrikate eine sowohl für die Holz-
industrie als auch für die Konsumenten gleich wichtige
und diesbezüglich längst herbeigewünschte Vervollkomm-
nung erfahren. Die bisher in vielen Beziehungen so

lästigen Kittflecken in fertigen Nqdelholzprodukten ge-
hören durch Anwendung des neuen Verfahrens der Ver-
gangenheit an, woran nicht nur die Maler, sondern in
noch größerem Maße auch unsere Architekten ihr großes
Interesse haben werden. Jeder Besitzer des Patentamt-
lich geschützten Werkzeuges und seines Verfahrens besitzt
daher wirtschaftliche Vorsprünge, die in mehrfacher Be-
ziehung zur Geltung gelangen.

Interessenten erhalten Prospekte, sowie jede gewünschte
Auskunft durch den Patentinhaber: Alfr. Richard,
Bautechniker, Thalwil bei Zürich.

Volkswirts»«».
Abbau der Kriegswirtschaft. Der Bundesrat hat

den Bundesratsbeschluß über die Lederversorgung
des Landes auf Ende des Jahres aufgehoben. Damit
ist der letzte der verschiedenen Bündesratsbeschlüsse über
die Regelung des Verkehrs mit Waren gefallen, deren
Vollzug dem Volkswirtschastsdepartement zustand. Es
bleibt nun nur noch der Beschluß über die Kohlen-
versorguüg. Es steht zu hoffen, daß auch dieser in
relativ kurzer Zeit aufgehoben und die Kohleneinfuhr
freigegeben werden kann. Indessen ist die Lage heute
noch nicht vollständig abgeklärt. Die Abteilung für in-
dustrielle Kriegswirtschaft ist nunmehr vollständig auf-
gelöst. Zu Beginn des nächsten Jahres werden, wie

well es »ich bei «ranüen. im krost, bei 8chnee unü Kis unü in Kr 5onnenhit2e.
siso gegen niie uiltterungseinilüsse übers» gut bewährt hat.

Izz beste Arabtzlss ^»tü'Zt. liebsia,

»Me Referenzen vom In- n. HuslanUe sieben zu vienuen
über liessen verwenüung bei Sshnholhallen, Fabriken. Llchthsien etc.

âurchslchuges. zu feuersicheren Abschlügen, heil un<l schön, empfehlen

Vtfl2ie»e Untersuchungen ergaben «tas beste

Nesultst für üss vrshtgiss von 8t. «obsln.

Sie Vertreter, bus

Uuppett, Singer 5 Lie., Zürich
klasbanaiung yanzlelslrasse sz/s?
»eiern dasselbe schnell unü billig sb Hütte u»a halten kür kleineren Seüsr»
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